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Konstantinidis, Chrysostomos (Metropolit VO.  \ Yyra), Op90S0Eo1 KOTOWELGC, Bde
Katerin1: Terti10s 1991 Ders., SE AEYEL NATPLAPYLKOC AXWLBOV » _- Katerıin1: Terti0s
991

Dieses fünfbändige Werk (mit einer Gesamtzahl VoNn 1758 Seıten) ist der theologische
Lebensertrag eInes der bedeutendsten zeıtgenössischen Hıerarchen des Ökumenischen
Patrıarchats VON Konstantinopel und der OdOoxen Kırche überhaupt. Der NT VoNn
1961 bıs 991 Metropolit VON Myra und ist gemeın diıesem 1te bekannt Seı1t
991 ist 6r Metropolıt VON Ephesos und olg deshalb 1m Ehrenrang unmıiıttelbar dem Pa-
triarchen. Seinen Ruf verdankt CT eilıner vielseitigen und überaus erfolgreichen Tätıgkeıit
auf den verschiedensten Gebileten: en seinem theologischen Schrıifttum, welches Z
auch In andere prachen übersetzt wurde, beteıiligt CT sıch se1ıt ahrzehnten maßgeblıch
me1lstens als Vorsiıtzender bzw Generalsekretär nıcht NUur verschlıedenen Kommis-
s1onen des Ökumenischen Patrıarchats, insbesondere jenen, dıie sıch mıt den Beziehungen

den anderen tchen befassen, sondern auch panorthodoxen Zusammenkünften.
Besonders bekannt ist CT Urc se1n Engagement und seine Miıtarbeit der Öökumen1-
schen ewegung. So eT beispielsweise VONlKopräsiden der internationa-
len Gemischten rthodox-Altorientalischen Kommissıon, nahm te1l mehreren onie-
ITIeNzZzenNn der Kommıission für »Glauben und Kirchenverfassung« SOWIeEe den meılsten
Vollvers  ungen des ORK und wurde mehrfach ZU ıtglie: und auch ZU stellver-
tretenden Vorsıtzenden des Zentralausschusses und des Exekutivausschusses des ORK
gewählt. Er wurde enme. mıt der theologischen hrendoktorwürde geehrt
ber all diıes erfährt der Leser ausführlicher 1m Curriculum vitae, das Stavrıdis ve
hat und dem Opus vorausgeschickt wird (Bd I! 9—3
en diesen bıographischen Ausführungen ist das Vorwort diesem Werk csehr auf-

Sschlubreıic (Bd I’ 3-1 Denn daraus erfährt der Leser auch eın weıteres theolog1-
sches Tätigkeıitsfeld des VisS. welches 1im allgemeınen Z W aum bekannt, aber nıcht
minder wichtig ist. Es handelt sıch die vielen theologischen Gutachten, Berichte und
Arbeıten, dıie für das Ökumenische Patrıarchat 1Im auiTie se1INEs Lebens erstellt hat;
diese nıcht DATE Veröffentlichung bestimmten beıten dienten der ahrnehmung VOoN
iıchten des Patrıarchats, die ıhm VON selner Geschichte her und als eiıne Koordina-
tionszentrum der OdOxXen IC in der Welt zukommen.

Die Abhandlungen der ersten vier Bände tragen den 1te »Orthodoxe Bestandsauf-
nahmen (KOATOWELGC)«. Damıt hat der Autor ZU einen den 1te jener Kolumne der 964
eingestellten Wochenzeitung des Ökumenischen Patrıarchats »Apostolos Andreas« VCI-
wendet, dem CT Jahrelang theologische Berichte und Abhandlungen veröffentlichte
Zum anderen meınt AB ec dieser Ausdruck »eiınfach und ohne besondere AAı
sprüche den theologischen e1s der Studien, die Zugangsweise den Themen und
den weıten Inhalt dieser anı ZU Ausdruck bringt« (Bd I, 14)
IC lassen sıch dıe 1er veröffentlichten Abhandlungen, dıe eın es un-

dert der theologischen Interessen und des Lebens des V{f£,s, aber auch des Ökumenischen
Patrıarchats wlderspiegeln, hauptsächlich folgenden ZWEel Forschungsbereichen ZUOTrd-
NCN Erstens geht 6S theologiegeschichtliche Arbeıten, dıe ihre Entstehung den Jewel-
igen uellen Interessen der orthodoxen Theologie und TE verdanken; zweıtens
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handelt s sıch Aufsätze welche die moderne vielschichtige Problematı und das Le-
ben der Mutterkirche des Okumenischen Patrıarchats berühren Letztere betreffen nıcht
DUr dıe interorthodoxen und dıe interkırchlichen Beziıehungen insbesondere dıe offi-
1ellen theologischen Dıaloge sondern auch das Heılıge und TO Konzıl der Ortho-
doxen TC dessen Vorbereitung und bisherigen Verlauf entscheidend mıtgestaltet
hat

Dieser groben Z/Zuordnung der Arbeıten entspricht auch ihre Aufnahme diese VIieT
anı ber den jeden es g1bt der Untertitel C1NC allgemeıne uskun
Der Band (535 den Untertitel » Iheologie« der zweıte Z »Okumen1-
sches Patrıarchat HI Theologische Hochschule VOoN Chalkı eılıges und Großes Kon-
711« der drıtte (340 »Interchristliıche Beziıehungen Theologische Dıaloge Unterwegs
ZUT IN1Z2UNS« der (475 »Pastorale Problemstellungen und Botschaften An
chäologie/Feste-Beschreibung (£EOPTOAOYLO) Kırchliche Gestalten« Es 1st diesem FA
sammenhang nıcht möglıch das theologische Spektrum der aufgenommenen and-
lungen einzelnen auch 11UT annähernd beschreiben Selbst dıe rwähnung der
verschiedensten 1te. oder die Würdıigung einzelner würde den ahmen dieser
Buchanzeige völlıg Auf Jeden Fall handelt 6S sıch C1NC reiche abe dıe
w1issenschaftlıche Theologie und dıe TE der Okumene Es 1st der Tat C1MN oroß-

Zeugnis über das en und das theologische enken Okumenischen atrıar-
chat, welches ITrOLz der erschwerten außeren Bedingungen SsCINEN panorthodoxen und
panchrıistlıchen Beıtrag hervorragender Weıise elstet. Das vorlıiegende theologische
Werk belegt dies voll und Sanz

Der fünfte Band (186 mıt dem 1ite »Dies sagtl dıie atrıarchalkanzel << bIiıs
bestimmten un Adus dem ahmen der theologischen Abhandlungen weiıl darın

273 »Reden« (AOYOL) des Autors veröffentlich werden die CI autie der eıt VO Am-
bo des Okumenischen Patrıarchats der atrıarchalkırche des HI eorg, ehalten
hat Wenn dıie Einschränkung »b31s bestimmten Punkt« emacht wırd edeu-
tet dies einerseımIts 6S sıch nıcht Predigten gewöhnlıchen Siınne handelt und
andererseıts daß auch diesen JTexten viele gewiıchtige theologische Reflexionen
über dıe obengenannten Themenbereiche nthalten Ssınd Von besonderem Interesse SInd
hlıerbei dıe Ausführungen 9—16) über JENC Persönlichkeiten die autie der (Ge-
schıichte ihre Dıienste der Patrıarchalkanzel CIWIESCH en Von ohannes Chrysostomos
bIs Nıkıphoros eoOtokıs Kugen10s Voulgarıs und den vielen Professoren der Theologıi-
schen Hochschule VON Chalkı

Der VT reiht sıch WENN auch nıcht ausdrücklic diıese reiche und herausragen-
de Theologentradıtion dıe Tradıtion der Großen IC VON Konstantınopel ec1in mıt
eCc WIC 199088 scheıint Denn ıhn verbinden MmMi1t dieser ITradıtion insbesondere mıiıt den
Professoren Von nıcht 1Ur en VonN der Patrıarchalkanzel Adus sondern
auch die Tatsache daß CT selbst VoNn 1951 DIS 1971 Professor für Dogmatık derselben
Theologischen Fakultät W dl Auf diıesen Umstand 1st die Wıdmung ersten Ban:
zurückzuführen » Der Mutter-Hochschule der eılıgen Theologischen Fakultät VOoN
Chalkı die 190088 die Möglıichkeit gab werden und für erfolgreichen
chüler der SaAaNZCH Welt tun << /Z7u dem Schülerkreis des V{if zählt auch der
Rezensent der das uCcC hatte VOoN 1961 bıs 965 eologıie studieren Da
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diese renommıerte Theologische ochschule iIm 1971 durch die türkısche Regierung
geschlossen wurde, diesem (1994) jJedoc 150jähriges Gründungsj]jubiläum be-
oeht, bleibt der innıge unsch ach ihrer Wiıedereröffnung der passende Abschluß diıeser
Zeılen Die Wiıedereröffnung VOon Chalkı würde dem Patrıarchat seine Hauptschlagader
zurückgeben und ware zugleıc der beste und dıe höchste Anerkennung für den
Autor und se1in vorlıiegendes Lebenswerk.

eodor 1IKOLAOU, München

Bremer, OmAaSs, Ekklesiale Struktur und Ekklesiologie in der Serbischen Orthodoxen
Kırche 1Im und un! Das Östliche Chrıistentum, 41) Würzburg Au-
gustinus- Verlag 1992, 2973

Dıie 1m Vorwort dieser Dissertation (angenommen Von der Katholisch-Theologischen
Fakultät der Unıhversıutät Münster) vorausgeschickte Bemerkung, dıe serbıische ortho-
doxe Kırche »außerhal| Jugoslawıens in der orschung kaum beachtet« wiıird (S
insgesamt A  . bezieht sich aber auf dıe westeuropäische Literatur. Denn in der gTrI1e-
chischsprachigen Forschung g1bt 6S durchaus einschlägige ıtel, welche dem V{ wohl
unbekannt WaIilcn (vgl dıe Autoren: Angelopoulos, Tarnanıdıs etc.) und deshalb
auch Im ausführlichen »Literaturverzeichnis« S 282-293) unerwähnt bleiben Im selben
Verzeıichnis werden übrıgens dıe Originaltıitel von erken z.B Von Kelly und
Stanıloae, nıcht aber deren deutsche Übersetzung ange

Dıie andlung ghıedert sich in einen » 1 Teıl Die Kırchenautonomie 1im üdlıchen
Ungarn und ihre Kritik« (S 13—103) und eiınen »2 Teıl Die E  esiologie beı serbıischen
eologen des hunderts« (S 105—280). Es handelt sıch im TUN! ZWel 1In-
haltlıch 1emlich unzusammenhängende Eınheıten, eın Umstand, der sıch auch in der
ormulierung des Buchtitels wıderspiegelt.

In der ersten Einheıit wiıird dıe kklesıiale Struktur Jenes Teıles der erben e  an  e  ‚9 dıe
der türkıschen Verfolgung seı1it Ende des Jh.s nach Slowenılen und Südungarn

auswanderten und Uurc dıe ortige Niıederlassung des Patrıarchen Von Pec, Arsen ]
1m 1690 und dıe kaıiserlichen ı1vilegien Von 1695 eiıne eigene chliche Struktur
erhielten. Dıieser Teıl Jedoc einer der insgesamt sechs Kırchensprengel, dıe sıch
nach der Gründung des »Königreichs der Serben, der Kroaten und der Slowenen«

1918 ZzZusammenschlossen und September 1920 ihre Eınıgung als serbisches
orthodoxes Patrıarchat OIllzıe felerten. Es ist deshalb nıcht vo. ersichtlich, Warium
seıne Aufmerksamkeit ausschließlich auf diesen Kırchensprengel richtet, en! dıe
anderen lediglich auf eiıner einzıgen Seıte S 5-1 Totz der außerst spärlı-
chen Informationen auf dieser Seıte sınd zudem einıge im Zusammenhang mıt den ek-
klesiologischen Strukturen der Orthodoxen TE dem chwerpunkt des Buches
unzureichend und unzutreffend So z B dıe Trage ach den Zuständigkeiten des Oku-
menischen Patrıarchats VvVon Konstantinopel, dem einıge dieser Kirchensprengel bıs iıh-
Ier Befreiung VON den en bzw. der rlangung ihrer kırchlichen Unabhängigkeit ka-
nonısch angehörten; oder dıe Behandlung der Metropolı1e VOoN Skopje als Teıl der serbı-
schen Kırche im Fürstentum bzw Ön1greic. Serbien, WOo dieser Teıl akedoniens


